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Deutsches Reich .
Sozialdemokratischer Parteitag .

«Von unserem Led .-Sonderkorrespondenten).
'

! Jena , 13 . Sept.
Eine kleine Sensation zu Beginn der Sitzung .

Scheibe - Bochum erhält das Wort zu einer Erklärung .
Alles blickt gespannt auf . Eine Resolution schlägt er vor .
Ter Parteitag möge den Hinterbliebenen der bei den säch¬
sischen Manövern in der Elbe zu Täde gekommenen
11 Ulanen , den „ Opfern des völkermordenden Mili¬
tarismus "

, das tiefste Beileid und innigste Teilnahme aus¬
sprechen . Und dem Beileid läßt er eine Mahnung folgen,
mit neuer Kraft dem Militarismus zu .Leibe zu gehen.
Klara Zetkin widmet der englischen Genossin Mac¬
donald einen herzlichen Nachruf . Tann wird in die Tages¬
ordnung eingetreten . Ter Karlsruher Abgeordnete Geck
erstattet den ! ,

'

„Parlamentarischen Bericht."
Aus den langen Ausführungen , die zum Teil bekannt

sind , ist erwähnenswert , daß die sozialdemokratische Frak¬
tion sofort nach Zusammentritt des Reichstages am 10 . Ok¬
tober eine Marokko - Interpellation einbringen
wird . Tie einzige Differenz in der Fraktion sei entstanden
ob der Frage , wie man sich zum elsaß - lothringi¬
schen Versa ssungsgesetz stellen solle . Eine starke
Minderheit sei dafür gewesen , gegen das Gesetz zu stimmen.
Sechs Mann der Fraktion sind der Abstimmung fern ge¬
blieben, Nachdem sie ihr Vorhaben der Fraktion mitge¬
keilt hatten . Tie Fraktion wird noch im letzten Augenblick
aus dem Posten sein, um die fortgesetzten Verbrechen an
dem entrechteten Volke zu verhindern . Redner schließt mit
einer wuchtigen Aufforderung , mit Begeisterung in den
Wahlkampf zu ziehen.

Von einer Reihe Anträgen werden nur zwei un¬
terstützt : einer der Reichstagsfraktion gegen die
Lebensmittelteuerung (Aufhebung der Lebensmittelzölle ,
Futterzölle usw . ) ; ein anderer aus München auf Erhebung
einer R e j ch s k ri e g s st en er auf hohe Einkommen, Ver¬
mögen und Erbschaften im Falle eines Krieges . Reichs¬
tagsabgeordneter Tr . Südekum begründet den Antrag
der Reichstagsfraktion und erntet lebhaften Beifall . Tie
Landesväter sorgten nicht dafür , daß die Landeskinder
Brot haben, sondern dafür , daß das Brot teurer wird .
99 Proz . der Bevölkerung wünscht, daß der Hüngerpolitik

Freitag , den IS . Sept . IS11 .

endlich ein Ende gemacht wird . Ter nächste Reichstag
hat über unsere Wirtschaftspolitik zu entscheiden. Ta
wird es darauf ankommen, die Zusammensetzung des Reichs¬
tags zu ändern , unsere Volkswirtschaft zum Blühen zu
bringen . Marie Iuchouz fordert Frauen -Massendemon-
strationen bei Zusammentritt des Reichstages gegen die
Lebensmittelnot , unterdes die Frauen körperlich und seelisch
zu leiden haben . Tie Reaktion geht über tausende von
Kinderleichen, um ihrer Prositsucht zu fröhnen . Eduard
Bernstein begründet einen neuen Antrag , die Reichs¬
regierung durch Antrag der Reichstagsfraktion zwingen
zu lassen , im Fall einer internationalen Ver¬
wicklung den Reichstag einzn berufen und ihn
von allen Vorgängen zu unterrichten . Tie unkontrollier¬
baren Gerüchte, führt Bernstein ans , Hetzen die Völker auf¬
einander , da diese Gerüchte den Chauvinisten gewünschtes
Material geben. Nach kurzer Diskussion werden alle
Anträge angenvmemn .

Die Stuttgarter Affäre
Unter großem Interesse wendet man sich zur Stutt¬

garter Affäre . Der Referent Hofsmann - Ham¬
burg teilt mit , daß ein Protest aus dem parteipolitischen
Wetterwinkel eingegangen sei , aus Stuttgart Stadt
und Land . Er schildert die Vorgänge , die sich bei den De¬
legiertenwahlen dort abgespielt haben, und die sich in

wenigen Worten nicht wiedergeben lassen, da dabei eine
große Anzahl kleiner Geschehnisse eine Rolle spielen. Das
Ganze sei eine Folge der dortigen alten Zwistigkeiten,
die hoffentlich keine Einleitung zu den Reichstagswahlen
seien . Die Kommission erklärt , daß der Kreisvorstaiw
kein Recht hatte , das Ergebnis der ersten Delegiertenwahl
für ungültig zu erklären und eine zweite Wahl zu ver¬
anstalten . Es möge daher die zweite Wahl für ungül¬
tig erklärt werden, so daß die erste Wahl zu Recht be¬

stehe und die Genossen Hildenbrand , Kapp , Frau Dunk¬
ler und Westmeyer die Delegierten seien . Nun ist aber
auch zu dieser ersten Wahl ein Protest , nämlich gegen die
Wahl West meyers , eingegangen . Auch diese Sache
scheint ungemein kompliziert zu sein . Das Ergebnis ist,
daß die Mandatsprüfungskommission empfiehlt , gewisse
Stimmen nicht mitzuzählen , wodurch das MandatWest -

meyers für ungültig erklärt wurde .
Liebknecht und Stadthagen finden in dem

Verfahren der Kommission zuviel Formalismus , einen
Formalismus , gegen den man sich im Reichstag bei Wahl¬
beanstandungen zu wenden habe. Stadthagen hält den

Es kommt für alle Menschen eine Zeit wo sie sich vor nichts
mehr fürchten, als vor dem, was man in der Welt Vergnügen z »
nennen pflegt .

wilh . Raabe (geb . 8 . Sept . 18Z0 -

Doraliese von Freilingen .
Von Helene von Mühlau .

89j Nachdruck verboten.
(Fortsetzung .)

Und dann Plötzlich das arme Weib, so als erriete
es das , was in Doraliese vorging :

„Er war in Mer Frühe schon bei ' uns , Baroneß .
Mit dem Mann hat er lang

'
unterhandelt — hat ihn

Kur Ordnung vermahnt — und merkwürdig, Baroneß —

agf keinen andern in der Welt Hort mein Mann — dem
alten Parier , der vor dem .Baron hei uns war , dem
Mit ' er ins Gesicht güächt , wenn er ihm so gekommen
wär ' ! Und diesem hier beugt .er sich — ich weiß Nicht '
warum !" —

,MieUeicht erkennt er, daß Herr von Prono ,gntt
ist !" yreinte Doraliese prüfend und doch kleinlaut .

,Mnt — Baroneß ?" gab die .Kranke zur .Antwort .
»»Uch glaube ^ gut " ist ' nicht der rechte Ansdruck . Was
iunser alter Pfarrer war , den konnte man ,gut ' nennen —
glauben Sie — das ging so direkt ' ins Kerz> was der
Kn einem sagte — dieser Per — ja — ich finde dM
rechten Ausdruck nicht — dieser hier ist klüger — strenger
— man kann ihm nicht so alles sagen wie dem! alten ^
der vor ihm war — aber er ist ja auch so viel vörnehmer !"

Doraliese erbleichte Und fühlte doch eine wehmütige
Freude in sich aufsteigen . ,

Nein , gut war er nicht — Nicht gut und nicht auf¬
richtig — Ach — und doch und doch !

— — Der Nachmittag ward lang und trostlos —
die Nadeln klirrten nur langsam unter Doralieses Hän¬
den — die Stunden schlichen bleiern dahin . Sie zwang
sich, an die kranke Frau und . deren hilfloses Kind zu
denken und dächte doch nur an den andern — an den,
der nicht gut — nicht aufrichtig war !

„Er kömmt wieder nicht !" sagte Tante Marinka ganz
verzweifelt. Ms sechs feine, zitternde .Schläge von der

önten

„Nein , er kommt wieder nicht !" fügte Doraliese ' ge¬
lassen E— und dann schwiegen sie beide und Tante Ma¬
rinka legte ihre Patience und .Doraliese blickte ins Leere.

„Ich nröchte noch einmal '
herunter ins Darf , Tante

Marinka, " meinte Doraliese ein wenig schüchtern , als
es 7 Uhr geworden war — , -die kranke Frau läßt mir
keine Ruhe — und das Mine p>ar so unruhig am Mor¬
gen !"

„jWäs für eine Idee , Dokiese —" rief Marinka
entsetzt . „ Jetzt in voller Dunkelheit allein ins Dorf
— nein ,— nein mein Kind — 'tu mir das nicht an —

Ich ängstige mich ohnehin so sehr, wenn ich dich da unten
weiß !

"
Mer Doraliese , die keine Furcht kannte, hatte schon

ihr Pelzmützchen ergriffen — zärtlich streichelte sie über
das Me , verdrießliche .Gesicht.

„klm mich brauchst du dich nicht zu ängstigen , Hutzel -

chen -— an deine Doraliese wagt sich niemand heran .
'
Geh

— laß mich ! Ein bißchen frische Duft tut mir wohl —
es ist mir so eng im Zimmer geworden !"

Da lächelte Tante Marinka ein ganz klein wenig.
Aha — nun verstand sie.

„Dann geh mit Gott , Doli eschen und bleib nicht
zu lang gus , Kind !" —

Doraliese lief 'eiligen Schritts den Dorsweg . hinab
— schnell schlug ihr Herz und in den Knien fühlte sie leises
Zittern . Die Höfe, quälende Sehnsucht bebte in ihrer
Seele — die Sehnsucht nach irgend jemand — nach irgend
etwas — diese Sehnsucht , die sie überfiel wie eine schwere,
schmerzende Krankheit — die immer dann kam, wenn sie
einsam war , und die immer dann von ihr floh, wenn
er hei ihr war — er, den sie gestern und heute so
schmerzlich vermißt hatte .

Sie hatte den Schleier über das Gesicht gezogen.
sie wollte picht erkannt sein — ach — und wußte doch,
daß er sie auf den ersten Blick erkennen würde , wenn er
jetzt zufällig aus einen: der Häuschen herausträte — wußte,
daß er dann lächeln, triumphierend lächeln würde —
und glaubte versinken zu müssen vor Scham und vor
Schmerz . Was war denn aus ihr geworden in dieser
kurzen «Zeit der Einsamkeit ! Was für ein haltloses , er¬
bärmliches Geschöpf ! .Dies sie nicht feinet - ganz allein

28 . Iah rg .

ersten Wahlakt für ungültig , den zweiten für gültig und
meint , daß die Sache an die Kommission zurückzuverwei¬
sen sei. Der dritte Jurist Landsberg geht zur Tri¬
büne . Bei der Verhandlung über diese Frage müßten
Zorn und Leidenschaft schweigen . Er protestiert aber lei¬
denschaftlich gegen Stadthagens Anschammg über den
Wert des Formalismus . Hoffmann ruft : „ Die Leiden¬
schaft ! Die Leidenschaft!" Als Stadthagen dem Redner
zuruft : „Sie hören immer falsch !" erwidert der Redner :
„ Meine Ohren sind nicht so lang wie die Stadthagens ,
aber ebenso gut .

" Ludwig - Hagen : Wenn drei Juri¬
sten über ein Thema sprechen , haben sie drei verschiedene
Ansichten. Stürmische Rufe : Vier ! Frank - Mannheim
tritt lebhaft für den Beschluß der Wahlprüfungskommis¬
sion ein . Im Schlußwort appelliert der Referent an den
gesunden Menschenverstand und bittet auf die juristischen
Spitzfindigkeiten nichts zu geben. So geht es noch lange
hin und her . Der Unbeteiligte muß eingestehem , daß er
sich in der ganzen Sache nicht ausksnnt . Glücklicherweise ist
es aber sehr gleichgültig, ob diese Stimmzettel und jenes.
Wahlprotokoll in Ordnung gewesen sind oder nicht. —
In der Abstimmung entsteht infolge von Meinungs¬
verschiedenheiten über den Modus noch etlicher Tumult ,
woraus dann dieAnträgederMandatsprüfungs -
kommission angenommen werden . West meyers
Wahl ist also un gültig .

In der Nachmittagsdebatte wendet man sich
deu Vorgängen in der württembergischen

Landesorganisatio »
zu . Ein Antrag Duncker lautet : „ Ter Parteitag nimmt
mit Bedauern Kenntnis vom den jüngsten Vorgängen in
der württembergischen Landesorganisation .

" Weiter wird
Schlichtung des Streites in dem Sinne gewünscht, die
Entwicklung der Partei in Württemberg im Sinpe und
Geiste der Gesamtpartei und ihrer Beschlüsse zu sichern.
Frau Duncker begründet den Antrag uinter schweren
Angriffen aus die „Schwäbis che Tagwacht " in Stutt¬
gart . Diese treibe statt grundsätzlicher Klassenpolitik per¬
sönliche Reklame für die Mandatare . Die Nichtachtung
der radikalen Stuttgarter habe unter diesen Empörung
erregt . Man könne sich diese Behandlung nicht gefallen
lassen, wolle man nicht jede Selbstachtung verlieren . Sie
ruft unter lautem Beifall der Radikalen die Hilfe des Par¬
teitages an .

Stürmische Proteste der Süddeutschen setzten ein , als
Dietz , der Vorsitzende des Parteitages , bittet , von je -

seinetwegen -ins Tors und hatte sich :nit einer so ganz
durchsichtigen Lüge hei Tante Marinka reingewaschen !
Und stand nun hier — stand nun wirklich und wahrhaftig
hier vor .feinem Haus — blickte zu d«m Fenstern seines
Arbeitszimmers , aus denen ein matter Lichtschein drang —
stand da wie sestgebännt und kämpfte mit einem Ent¬
schluß '— mit einem so furchtbar schweren Entschluß !

Wer dann plötzlich ging .es wie ein Ruck durch . ihre
Gestalt . Nein .

— nein — so weit war es noch nicht mit
ihr gekommen — so erbärmlich war sie .denn doch nicht !
Und nun lief sie, lief, als fühle sie einen Verfolger hinter
sich, die Dvrfstraße bis zum letzten Ende hinab — längte
atemlos am Häuschen der Wöchnerin an und stand dann
heiß Und zitternd vor deren Bett .

,/Ach, Baroneß, " sagte die Kranke innig , „ wie eine
blühende Rose sehen Sie aus — so jung und frisch und
so stark !" und ein trauriger , sehnsüchtiger Blick aus den
matten .Augen fiel aus Doralieses . hohe Gestalt .

Sie blieb lang in der Hütte — sie verrichtete aller¬
lei kleine Dienstleistungen , sah zu ihrer Bestürzung , daß
das Neugeborene Kind schlecht gehalten und gepflegt war
und ein plötzlicher Gedanke durchzuckte sie .

Wenn sie so ein kleines Würmchen bei sich hätte
— für ein paar Wochen — für ein paar Monate nur !
Es koar fo bitter traurig , so ein armes Ding verkommen
zu sehen — und dann — welche Fülle von Arbeit , oon
Zerstreuung würde so ein Güschöpschen bringen — und
welch eine ganz , andere Art Arbeit , als das tote Nähen
nnd Stricken — und auch als das Lesen.

Und so schnell der Gedanke bei ihr gekommen war §
so schnell ward er auch in Worte gefaßt — in herzliche,
bittende , flehende Worte — die aber nicht den Wider¬
hall fanden , den Doraliese erwartet .

Da lag das schwache, hilfloses kranke Weib vor ihr
und hatte große , schwere Tränen inr Auge, weil sie .sich
für Wochen nur von ihrem Kind trennen sollte — und
hatte doch noch eine ganze Schar anderer Kinder , die
lärmten , schrien, störten und nicht die rechte Pflege hat¬
ten . Und mußte doch weinen bei dem Ostdanken , eines
von ihnen von sich geben zu sollen.

« (Fortsetzung folgt . )
'

, j !



der Diskussion qbzusehen . Es handle sich nicht
lum einen Streit zwischen Radikalen itznd Revisionisten ,
sondern um einen Zwist zwisckM den Parteigenossen in
Großstuttgart und den Genossen in den ländlichen Be¬
zirken . Nach Annahme des Antrages werde der Partei¬
vorstand zu vermitteln und den Frieden herzustellen suchen .

Der Abgeordnete Hildenbrand appelliert an die
Ehrt und Würde des Parteitages . Nach der Dunker-
schen Rede wäre es eine Beleidigung der Württemberger ,
nicht seine Erwiderung zu hören . Ebert vom Partei -
Vorstand bedauert die Ausfälle der Genossin Dunker , bittet
aber von der Diskussion im Interesse des Friedens ab¬
zusehen. Unter wachsender Erregung fordert Fischer ,
einem Vertreter der Württemberger , Hildenbrandt , noch
das Wort zu erteilen . Diesen Antrag unterstützt Keil
und droht mit der hellsten Entrüstung der Württem¬
berger . Vergeblich bittet Auer , das Ansehen des Par¬
teitages durch Ungerechtigkeit nicht zu schmälern. In
großem Lärm wird abgestimmt und Dietz ' s Vorschlag
mit großer Mehrheit angenommen . Einige
Süddeutsche rufen Pfui !

Hildenbtand verliest eine trotzige Erklärung , der
an sich versöhnliche Landesausschuh würde wie bis¬
her weiter arbeiten und weist die beweislosen Be¬
hauptungen der Dunker zurück . David erklärt , auch er
sei vergewaltigt worden . Man habe ihn zur Ge¬
schäftsordnung nicht reden lassen . Ein Antrag auf Ver¬
bot der Sonderklubs geht an die Beschwerdekom¬
mission. Damit ist die Sensation des Tages vorüber und
erregt diskutierend verlassen viele Delegierte den
Saal , während Molke nbuhr sein Referat über die
„ R ei ch s v e rs i ch e r u n g so r du u n g

" hält . Die Dis¬
kussion bringt keine besonders bemerkenswerten Momente .

Morgen hat Bebel als erster das Wort .

Marokko.
Berlin , 13 . Sept . Die Nordd . Allg . Ztg . meldet :

Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg ist in
Berlin eingetroffen .

Be rlin , 13. Sept . Ein großes Nelvyorker Blatt
veröffentlicht ein Kabelgramm seines Pariser Korrespon¬
denten . Ein erstes Pariser Institut habe verweigert ,

, der Deutschen Bank einem Vorschuß von sechs Mil¬
lionen Francs zu erneuern . Gegenüber solchen böswilli¬
gen Neuerungen erklärt die Deutsche Bank , daß sie keiner¬
lei Vorschüsse von englischen oder französischem Banksir -
men oder Personen genommem habe, sondern dauernd be¬
deutende kurzfristige Guthaben im Auslände unterhalte .

Paris , 13 . Sept . Tie von dem Minister des Aeuße-
ren festgesetzte Antwortnote wurde in eine Konferenz
mit dem Präsidenten Fallier es gebilligt und ist heute
Mend 10 Uhr durch besonderen Eilkurier nach
Berlin übgesandt worden . Abends konferierte der Mini¬
ster des Auswärtigen mit dem englischen und russi¬
schen Botschafter .

^ l

Arbeitslosenversicherung und Städtetag .
Wie gestern gemeldet, hat der in Posen tagende

dritte deutsche Städtetag zur Frage der Arbeits¬
losenversicherung Stellung genommen . Es wurden die
von Oberbürgermeister Wallraf - Köln und von Ober¬
bürgermeister A d i ck e s - Frankfurt aufgestellten Leitsätze
angenommen , nach welchen der Städtctag dieVersicher -
ung der Arbeitslosen nicht als eine Aufgabe der
Gemeinden , sondern des Staates angesehen wissen will .
In dem zugehörigen Referat führte Oberbürgermeister
Adickes aus , daß die Versicherung gegen Arbeitslosig¬
keit , die im Wesentlichen nicht, wie die sozialdemokratische
Irrlehre annehme , von der kapitalistischen Produktions¬
weise abhänge , sondern vom Klima . Niemand könne ernst¬
lich glauben , daß das Reich Unterstützungen an die An¬
gehörigen von nur vier Gewerkschaften auszahlen
werde , die nur einen Teil der Mitglieder des Gewerbes
umfaßten . Hier verlangten die Sozialdemokraten ein
Ausnahmegesetz für die Arbeiter . (Lebhafte
Zustimmung ) . Das bedeute eine Förderung der Gewerk¬
schaften , die nicht für die Allgemeinheit , sondern nur für
die Arbeiter gegründet seien . Es bedeutet einen Eingriff
in die Lohnkämpse, in die Gestaltung der Arbeitsbeding¬
ungen . Solange die Sozialdemokraten nicht die Majorität
in Deutschland haben , müßten die Andersgesinnten Be¬
denken tragen , ihr die Geldmittel in die Hand zu geben,
um sich die Majorität zu schaffen . (Stürmischer anhal¬
tender Beifall ) . Arbeitslose in großen Krisen zu unter¬
stützen, sei Menschenpflicht. Dauernde Unterstützung be¬
deute einen Umsturz der wirtschaftlichen Ordnung . (Stür¬
mischer Beifall ) . Die Frage sei eingehend zu prüfen .

Köln , 12 . Sept. In der Schuhtckarensabrik Jser -
ha rdt undKal t w inkel in Wermelskirchen ha¬
ben infolge Entlassung von drei ^ Arbeitern , die sich Un¬
regelmäßigkeiten zu Schulden kommen ließen, sämtliche
organisierten Arbeiter die Kündigung eingereicht. Da¬
rauf beschlossen die Schuh - und Schäftesabrikanten der
Ortsgruppe , sämtliche organisierten Arbeiter auszu¬
sperren . Es kommen über 1500 Arbeiter in Frage .

Marienbad , 14 . Sept. In dem benachbarten Bad
Sangerberg hat eine Feuersbrunst 50 Häu¬
ser vernichtet . Gegen 100 Familien sind ob¬
dachlos und in großer Not .

Berlin , 13 . Sept . Tie Nordd . Allg . Ztg . schreibt:
Die erste Sitzung der ständigen wirtschaftlichen
Kommission der Kolonialverwaltung ist auf
den 28 . September vormittags 11 Uhr anberaumt worden .
Die Tagesordnung umfaßt 1 ) Aufgaben der Kreditorgani¬
sation in oen deutschen Schutzgebieten mit besonderer Be¬
rücksichtigung von Südwestafrika , 2) Maßnahmen gegen
unsolide koloniale Gründungen und bei ausreichender Zeit ,
3) Förderung der Handelsbeziehungen der deutschen Schutz¬
gebiete mit dem Mutterland .

Schwerin, 13. Sept. Aus Anlaß der Beendigung
des Kaisermanövers hat der Kaiser den Grohherzog
von Mecklenburg-Schwerin zum General der Kavallerie
ernannt . -

Ausland .
Florenz , 14. Sept . Gestern Abend vor 10 Uhr

erfolgte ein heftiger Erdstoß . Die Bevölkerung
floh aus den Häusern .

Melilla , 13 . Sept. Die Verluste der spanischen
Truppen in dem Gefecht am Ued Kert belaufen sich
auf 18 Tote und 77 Verwundete , darunter 3 bis 4 Of¬
fiziere, die der Marokkaner auf 600 bis 700 Tote , und
Verwundete . Die Zahl der nach dem Hampf aufgefun-
denen gefallenen Marokkaner betrug 132 . Der Kampf
war sehr erbittert und endete mit einem vollständi¬
gen Sieg der Spanier .

Bilbao , 13 . Sept. Tie Lage ist äußerst ernst,
da die Lebensmittel ausgehen . Infolge der Streik¬
unruhen muß die öffentliche Gewalt die Straßenbahn ,
die - von den Ausständigen angegriffen wurde, in Schutz
nehmen .

Catania , 13 . Sept. Der Hauptlavastrom über¬
schritt die rings um den Aetna ziehende Bahn bei Mo io
und toandte sich dann in die Gegend von Soliechiata, .
auf ihrem Wege Weinberge , Landhäuser und Bauern¬
häuser zerstörend .

Astrachan , 13 . Sept- In der Kirgisensteppe
sind in zwei Tagen elf Personen an der Pestge -
storbe n.

Täbris , 13 . Sept . Die Nachricht , daß Rakhim
Khan im Gefängnis erwürgt sein soll , bestätigt sich
nicht. Rakhim Khan wurde gefoltert , um ihn zur
Unterschrift eines Briefes zu zwingen , in dem seine Söhne
aufgefordert werden, Schudsche ed Duleh im Stich zu
lassen .

Konstantinopel, 13 . Sept . Der Kriegs mini¬
st er hat sich mit der von dem Finanzminister ver¬
langten Verminderung des ordentlichen Kriegsbudgets
des nächsten Jahres uni 1 Million Pfund einverstan¬
den erklärt . Somit erscheint die wegen der Budgetfrage
befürchtete Ministerkrisis beseitigt. — Heute sind 2 4
Choleraerkrankungen uni) 22 Todesfälle gemel¬
det worden .

Peking, 13. Sept . Wie aus Tschung - king ge¬
meldet wird , haben die Aufständischen in der Pro¬
vinz Szechuan christliche Missionen niedergebrannt
und mehrere Missionare ermordet . Die tele-
lgraphische Verbindung mit Tscheng -tu ist unterbrochen .

Württemberg .
Dienstnachrichte«.

Die K . Geiieraldirektion der Posten und Telegraphen hat den
Vostexpeditor Möck in Bebenhausen auf Ansuchen zur Ruhe gesetzt .
Am 13. d° Mts. wurden die Oberlehrer Schneider in Kleineislingen,
Oberamts Göppingen, und Bauer in Höfingen , Oberamts Leonberg ,
in den Ruhrstand versetzt .

Nah und Fern .
Die Suppe wird kalt.

Dieser Tage wurde Mase lheim OA . Biberach mit
der 11 . Kompanie des Grenadierregiments 119 belegt.
Vormittags ftZII Uhr war Appell angesetzt . Als er bis
H 2 I Uhr noch nicht beendigt war , verlor ein Bürger als
Quartiergeber mit dem Warten auf das Essen die Geduld
und begab sich aus den Appellplatz, wo er kurzerhand den
Hauptmann fragte , wie lang er noch mit dem Essen war -
ten müsse . Als Antwort wurden dem besorgten Frage¬
steller seine beiden Soldaten ausquartiert .

3 «m Grnninger Brand.
Das furchtbare Feuer in Grüningen ist im Hause

des Josef Preist zum Ausbruch gekommen. Um halb 2
Uhr mittags waren bereits 19 Häuser von der Traube ab¬
wärts abgebrannt . Die Namen der Besitzer sind : Bahn¬
arbeiter Anton Limberger , Lor . Müller , Ratschreiber (2
Häuser ), Taver Limberger , Josef Preist , Moritz Limber¬
ger, Ernst Käfer, Peter Frei , Hermann Winterhalder , Ad.
Frei zur „Traube "

, I . Rottler , Math . Schorpp (2) , Joh .
Faller , Rup . Faller , Ludwig Engesser, Mark . Limberger ,
Raimund Doser , Joh . Willmann und H . Winterhalder .
Ein dreijähriger Knabewird vermißt . Sehr
viele Fahrnisse sind verbrannt . Die Feuerwehren der
ganzen Umgebung leisteten Hilfe . Um 2 Uhr war die
Gefahr beseitigt.

Ein schweres Unglück
ereignete sich aus der Alb talbahn . Auf der Station
Fisch weier lösten sich von einem Zuge zwei mit Lang¬
holz beladene Wagen und rollten in schneller Fahrt in
der Richtung auf Station Busenbach . Ein diensttuender
Schaffner , der ein Unglück verhindern wollte, ver¬
suchte auf die Wagen aufzuspringen , geriet aber un -
terdieRäder und erlitt so schwereBerletzungen ,
daß er nach kurzer Zeit starb . Die Wagen rasten in der
Zwischenzeit in der Station Busenbach ein , wo ein hef¬
tiger Zusammenstoß erfolgte . Durch den Anprall wurden
insgesamt 4 Wagen vollständig zertrüm¬
mert . Ter Verkehr mußte längere Zeit durch Umsteigen
ausrecht Erhalten werden.

Ein tödlicher Kopfsprung .
Ter von Wimpfen stammende einjährig -freiwillige

Unteroffizier im badischen Pionierbataillon Nr . 14
Hermann Wilhelm Belzne ist an den Folgen eines
beim Baden erlittenen Unfalls im Pf 0 rzheimer Kran¬
kenhaus verschieden . Das Bataillon war in Stein bei
Königsbach einquartiert , wo Belzner , der ein guter
Schwimmer war , beim Baden einen Kopfsprung machen
wollte , die Wasserstelle war aber nicht tief genug , so daß
der junge Mann ausschlug und sich eine anfangs nicht ge¬
fährlich scheinende Verletzung der Wirbelsäule zuzog. Sic
ist aber tödlich verlaufen . Tie Beerdigung hes hoffnungs¬
vollen Sohnes fand unter Beteiligung einer Abordnung
des Bataillons in Hirschhorn a . N . statt , wo der Vater
Obers: anonskontrolleur ist .

Einen geheimnisvollen Fnnd
machte man bei Reparaturarbeiten an einem Hanse in
der Neckarstraße in Eberb ach . 2lus einer Wand fielen
Knochenteile und eine Patronentasche heraus .

In diesem Häufe soll im Jahre 1813 ein russischer
Soldat , der ziemlich viel Geld bei sich trug , verschwun¬
den sein.

Ein sauberer „Direktor".
In Bensheim a . d . B . wurde der Direktor der dor¬

tigen Wach - und Schließgesellschast Schmidt verhaftet .
Er hatte sich von seinen Kontrolleuren und Sekretären
Kautionsgelder im Gesamtbeträge von etwa 70000 M
zu verschaffen gewußt und führte mit diesem Gelde ein
flottes Leben . Vor einigen Jahren gründete Schmidt die
Gesellschaft ohne jedes Vermögen .

Ei« Wirtshaus bombardiert.
In der Wirtschaft zum „ Schönbergblick", welche zwi¬

schen Freiburg und St . Georgen an der .Landstraße
liegt , kam es nachts zu schweren Ausschreitungen .
Eine Gesellschaft von Schirmflickern, welche ihres unge¬
bührlichen Benehmens wegen aus dem Wirtshaus ver¬
wiesen wurden , bombardierten dasselbe eineinhalb Stun¬
den lang mit Steinen . Fenster , Haustüre , Fensterkreuze
und Fensterladen gingen in Trüntmer ; die Wirtsleute
mit den Gästen flüchteten unter eine Treppe , bis die Gen¬
darmerie auf dem Platze erschien . An dem Bombardement
beteiligten sich gleich Furien drei Weiber ; sie schleppten
die Steine aus einer Kiesgrube herbei und ermunterten
die Männer durch Zuruf zum Werfen . Eine große An¬
zahl Gläser und Teller bildeten mit den Fenstersplittern
einen wüsten Trümmerhaufen .

Weitere Nachrichten :
Im Birkhof Gemeinde Kaisersbach OA . Welẑ

heim ist das von Ackermann und Rapp gemeinschaftlich
bewohnte Haus samt Scheuer bis auf den Grund nieder¬
gebrannt . Rapp , der bereits das 80 . Lebensjahr zurück¬
gelegt hat , konnte mit knapper Not das nackte Leben rettün .

Der verheiratete Monteur Ernst Fischer in Reut¬
lingen glaubte begründete Eifersucht gegen seine Frau
zu haben und suchte sie deshalb auf der Straße zu er¬
schießen . Er drückte einen mit sechs scharfen Patronein
geladenen Revolver mindestens 20 Mal mit der Mündung
auf seine Frau gerichtet ab, aber die Waffe versagte. Hätte
der Revolver funktioniert , so wäre die Frau zweifellos!
nicht mehr am Lebeq.

In Oberndorf brach in dem Oekonomiegcbäude der
„ Lammbrauerei " Feuer aus . In dem Gebäude Ware«
außer den Pferden und dem Vieh , Futter und Malz usw .
untergebracht , die dem Feuer reichliche Nahrung boten^
sodaß in Vs Stunde das Haus gänzlich zerstört war .

In Schwenningen ist der Bäcker Johann Räu¬
ber , als er in der Dunkelheit ohne Licht über die Straße
radelte , aus zwei Fußgänger gestoßen und wurde vom
Rad geschleudert . Er erlitt einen Schädelbrnch , dem er
bald darauf erlag . Eine Witwe und 6 Kinder betrauern
seinen Tod .

Lustschiffahrt.
Bei den Kaisermanövern,

die ans mecklenburgischem Boden zu Ende ge¬
führt wurden , haben die Meldungen der Flugzeuge die
Manöverleitung außerordentlich befriedigt . Allerdings war
das Wetter für sie sehr günstig . Sie haben kolossale Dienste
geleistet. Ter Kaiser hat jedem einzelnen Flieger seinen
Tank und seine Anerkennung ausgesprochen . Beide Ar¬
meeführer haben sich dahin geäußert , daß sie ihre Ope¬
rationen im Wesentlichen auf die Meldungen der
Flieger aufgebaut haben . Oberleutnant Mackenthum
hat am ersten Tage in 35 Minuten die feindliche Front ab¬
geflogen und Meldung erstattet , wozu die Kavallerie etww
vier Stunden nötig gehabt hätte .

*

Versailles , 13 . Sept. Der Leutnant Chautard, .
der in der Mititärsliegerschule von Villercoublay einen
Fliegerkurs durchmachte, ist gestern abgestürzt und hak
das Rückgrat gebrochen .

Vermischtes.
Frau Tosellis Memoiren.

Ter weitere Abschnitt der Erzählungen der ehemaligen
Prinzessin Luise von Sachsen ist sehr kurz . Nachdem Herr
Giron gekommen ist , um sie wunschgemäß zu kompro-
Mittieren , beginnt die Zeit der Verhandlungen mit

_^ in sächsischen Hof . Tie Berliner Geheim¬
polizei wird in Bewegung gesetzt , findet aber in der
Schweiz verschlossene Türcn . Das Volk von Sachsen
steht für Luise auf, und der Sturm gegen Herrn von
Metzsch , die Frau v . Fritzsch und die priesterliche Ty¬
rannei bricht los . Das Fell eines schwarzen Katers
wird an das Gitter des Schlosses gehängt mit der Unter¬
schrift : „ So wird ' s Euch auch gehen.

" Das Volk ver¬
sammelt sich ans den Plätzen und schreit : „ Gebt uns un¬
sere Luise wieder !" So weit Mdame Toselli . Ob das
Volk noch immer nach Luise schreien wird , nachdem es ihre
Memoiren gelesen — , wir zweifeln.

*

Pleureusen zu vermieten !
Der wallende Prunk einer großen üppigen Pl eu¬

ren se bildet die Sehnsucht so mancher Dame , aber echte
und wirklich schöne Straußenfedern sind nur schwer zu
erschwingen, und bei dem Aufwand , der in der Franen -
kleidung getrieben wird , ist es mit einer Pleureuse nicht
getan , man muß mehrere Stücke besitzen, um abwechfeln und
die Farben der Federn auf die Robe abstimmen zu kön¬
nen . Tie praktischen Engländer haben nun ein ein¬
faches Mittel gesunden, um das Putzbedürfnis der nicht
mit Reichtum gesegneten Frauenwelt zu befriedigen . Der
Fremde , der durch Londons Straßen wandert und hin und
wieder auch die Volksvergnügungsstätten und die bür¬
gerlichen Restaurants besucht , bemerkt oft mit Verwunder¬
ung , daß junge Damen der einfachen Stände mit kost¬
baren Pleureusen geschmückt sind, die an und für sich
schon ein kleines Vermögen bedeuten und die eine ein¬
fache Bürgerstochter sich kaum leisten könnte. Das Rätsel!



>- Ein Automobilpflug zum Aufwerfen von Schützengräben . :
Dieser von einer englischen Firma konstruiert« Automobilpsing kann im Kriegsfall« von großen«
Nutzen sein, e« lassen sich mit dem Pflug« mit größter SchnelligkeitSchützengräben aufwerfen rrr»

^ Mannschaften werde» dadurch von einer schwierige» Prbeit entlastet. ^ ^ ^

wirb jetzt Mrch eine englisch -e Wochenschrift gelöst, öie ei-
^en interessanten Einblick in den Betrieb einer der in ganz
Mglttnd verbreiteten großen Vermietung San stal¬
len für Straußenfedern gewahrt . Hier kann man
die schönsten Federn in jeder Farbe , je nach Qualität ^
für ein bis drei Shilling für den Tag mieten ; die Pleu -
reuse wird am nächsten Tage wieder zurückgeschickt. Das
Interessanteste dabei ist nun , daß nicht nur die Kamen
des mittleren Bürgerstandes ' hier ihren Straußenfedern¬
prunk borgen, sondern daß auch eine ganze Reihe von Ta -
Mn der vornehmen Gesellschaft nicht davor zu¬
rückschreckt, in den Salons und den fafhionablen Restau¬
rants mit einem Federschmuck zu erscheinen, der ihnen nicht
gehört . Sie haben auf diese Art ein billiges Mittels
Ai jeder Robe und jeder .Gelegenheit eine andere Pleu -
Mvse zu tragen , und scheuen sich auch gar nicht, dieses Ge¬
heimnis zü verraten . "Eine bekannte Dame der Londoner
Gesellschaft stellte sich dabei ans den Standpunkt , daß
eine Frau sich schmücke , um schön zu erscheinen und nicht,
üm mit dem Eigentum und dem Geldwert ihrer Toilette zu
renommieren, „ stlnd infolgedessen" , so meinte sie kalt¬
blütig , „ ist es gleichgültig, , ob die Straußenfedern mir ge¬
hören oder nicht ; wichtig ist nur , daß sie mir „ stehen "

, und
daß ich mir auf anständige Art das Recht erwerbe, sie
zu tragen .

"

Eine Lektion .
Im „ Theater " plaudert Ludwig Wolfs über das

Thema „Freikarten " und erzählt dabei folgendes nette
Geschichtchen: Ein Wiener Theaterdirektor saß eines
Abends mit seiner Frau in einem vornehmen - Restaurant .
Während des Soupers trat der Besitzer des Gasthauses an
den Direktor heran und machte ihm Komplimente über
sein Theater , die damit schlössen, daß er den Direktor um
«ine Fr ei löge bat . Der Direktor stutzte einen Augen¬
blick, dann nahm nahm er eine Vifitkarte aus der Brief¬
tasche Und gab dem Wirt eine '

Anweisung auf eine Loge.
Eine halbe Stunde später erhob sich der Theaterdirektor ,
hals seiner Frau in den Mantel und machte Anstalten weg -
zngehen, ohne sein Wendbrot zu bezahlen . Der Zähl¬
kellner stand ratlos da, und -der Wirt , der herbeigeeilt war ,
«m sich von seinen Gästen zu verabschieden, war fest über¬
zeugt, daß der Theaterdirektor , dessen Nervosität bekannt
war, endlich verrückt geworden sei . „ Ich fürchte, Sie zu
beleidigen , wenn ich Ihnen mein Nachtmahl bezahle ",
sagte der Direktor mit argem Lächeln zu dem Wirt , „ da
Sie sich von mir eine Loge schenken ließen . Ich biete Ih¬
nen eine Theatervorstellung , die mich viel Arbeit , Sorge
Nnd Ee !d kostet, dafür will ich bezahlt sein . Sie bieten
mir ein Roastbeef und einen Käse und halten mich für
wahnsinnig, wenn ich Gleiches mit Gleichem vergelte .

"
Sprach ' s und zahlte seine Zeche . Ter Wirt aber benutzte die
freie Soge nicht .

»
Rattenvernichtrmg durch Exsslofion .

Die Erkenntnis , daß die Ratte als der gefährlichste
Seuchenverbreiter zu gelten hat , macht die Notwendigkeit
der Vernichtung der schädlichen Nager zu einer immer
dringenderen Pflicht der öffentlichen Gesundheitspflege . Die
Frage nach dem sichersten und zuverlässigsten Vernichtungs¬
mittel, das uns im Kampfe gegen die Ratten zur Verfüg¬
ung steht, bleibt deshalb eine brennende und macht die
neuen Vernichtungsmethoden , die Herr de Kruyff vom
holländisch- indischen Agrikulturbureau in Buitzenzorg ans
Mund eines jüngst veröffentlichten amerikanischen Kon-
futarberichts bekannt gibt , besonders beachtenswert . Dar¬
nach werden zunächst alle sichtbaren Rattenlöcher zum
Zwecke der Feststellung, ob sie bewohnt sind, oder nicht, mit
Erde verstopft. In jedes der von Ratten bevölkerten Lö¬
cher wird dann ein halber Teelöffel voll doppelschwef¬
ligen Kohlenstoffs gegossen, den man wenige Sekunden ver¬
dunsten läßt , um dann das Gemisch von Lust und Tas
zu entzünden . Tie Entzündung bewirkt eine leichte Explo¬
sion , durch die das Loch mit giftigen Gasen erfüllt wird,
die die Ratten fast augenblicklich töten . Ein Pfund doppel-
mchwefligen Kohlenstoffs reicht für mehr als 200 Ratten¬
löcher aus , und man fand nach der Operation 131 tote
Ratten in den geöffneten Löchern. Das Mittel liefert
im übrigen auch vorzügliche Resultate bei der Vertilgung
von Igeln .

Das Wetter und die Telegraphendrähte .
Jedem Wanderer , der über Land auf einer Straße

geht, an deren Seite eine Telegraphenleitnng entlang
führt, wird das 'dumpfe Tönen aufgefallen sein , das häufig
ohne Unterbrechung von den Drähten ausgeht und beson¬
ders deutlich erklingt, wenn man das Ohr an das Holz
der Te'legraphenstange legt . Die Ansichten über die Ent¬
stehung der rätselhaften Töne gehen weit auseinander . Die
Kinder meinen , daß gerade in dieser Zeit ein Telegramm !
Wer die Leitung geschickt wird ; in einem höchst drolligen
Irrtum aber befinden sich hie Spechte, die wie wirtend auf
das Holz darauf loshacken , weil sie sich anscheinend von
dem Glauben leiten lassen, daß das Geräusch von den im
Holz der Stangen befindlichen Larven und Würmern von
Bllumschädlingen stamme, die für sie heißbegehrte Lecker¬
bissen sind . Zuweilen trifft xnan auch auf einen Landi-
ünrt, der das Tönen der Delegraphendrähte als Vorboten
eines bäldigen Wechsels der Witterung zum Schl echte rn
bezeichnet . Diese von zünftigen Fachleuten vielfach ver¬
gottete Ansicht scheint jetzt durch die Untersuchungen eines
Meteorologen, des Prof . Artur .FielÜ in Ottawa , b

'
estä-

sigt 'zu werden. Der Wind mutz als Erreger der Töne au-
M Betracht bleiben, weil das Klingen auch bei vollkommen
windstillem Wetter eintritt , seiner ist aber auch zu beach -
ten, daß die Telegraphendrähte nur bei schönem Wetter ^
nicht aber bei schlechter Witterung ertönen . Bei einer
längeren Reihe von Beobachtungen hat sich endlich heraus -
Mellt , daß auf tiefe Töne der Wetterumschlag in der
Zeit von ein bis zwei Tagen folgt, während bei hohen
Tönen das schlechte Wetter meist schon nach wenigen Stun¬
den eintritt . Selbstverständlich müssen dem Tönen auch
wirkliche akustische Schwingungen in den Telegraphendrah -

entsprechen , die nach Field anf die dem Eintritt von
schlechtem Wetter stets dorausgchende „ seismischeUnruhe "
nn Erdkörpe zurückzuführen sind. Diese seismische UnruheWt der man das leise Schwanken und Erzittern der über¬

aus feinfühligen Horizontalpendel bezeichnet, die in der
Erdbebensorschung im Gebrauch sind , tritt jedesmal dann
ein, wenn ein Gebiet sehr tiefen Luftdruckes im Heran¬
nahen begriffen ist, und setzt, auch wenn das Zentrum der
barometrischen Depression sich noch in einer Entfernung
Von mehreren hundert Kilometern befiüdet, den Erdboden
in leise Bibriationen und teilt sich nicht nur den Tele¬
graphenstangen , sondern auch den gespannten Drähten ^mit , sbobei er den langen Schwingungen , entsprechende
Grundton dem menschlichen Ohr wegen zu geringer
Schwingungszahl unvernehmbar bleibt, während die Ober¬
töne zur Geltung komen .

Handel und Volkswirtschaft.
Herbstnachrichteii .

Großingersheim : Die Weinberghut Har¬
am letzten Samstag begonnen und es war Zeit , denn die
Starm zeigen sich äußerst zudringlich . Tie Weinberge
stehen schön belaubt , frei von Krankheiten und Sauer¬
wurm und die Trauben sind in der Reife weit voran .
Ein Regen würde die. Destillation und den „ Herbst"
beschleunigen. Man rechnet mit einem Drittels -Ertrag
und einer sehr guten Qualität . — In der Kelter sind
die alten Preßbäume entfernt und eine ausfahrbare ,
doppelte, hydrauliche Presse — von Kleemann in Ober¬
türkheim — ausgestellt worden . Die Weinkäufer können
nun rasch bedient und das Herbstgeschäft schnell und leicht
ereldigt werden .

Hohenhaslach OA . Vaihingen , 13 . Sept . Heute
wurden einige Weinkäufe abgeschlossen zu 265 , 270,275 und 280 Mark per drei Hektoliter . Viel ist bereits
verstellt, doch hat es noch Vorräte , die nicht verstellt sind.

Würzburg , 13 . Sept . Frühburgunder wurden in
Freudenberg und guf der Vogelsburg gelesen . Die Lese
im unteren Maintal beginnt teilweise in dieser Woche.

Von der Hardt , 13 . Sept . In Haardt , Zim -
meldingen und Mußbach hat die Weinlese begonineu .

Obstpreise : in Göppingen 6 . 80 M , in Ulm
6 M , in Stuttgart 6 . 20— 6 . 60 M, in Eßlingen
7 . 50—7 . 60 M .

*

Fruchtmärkte.
(Dis Preise verstehen sich per Doppelzentner ) .

Aalen : Gerste 19 . 20—20 Mark , Haber 16 .20—19 .80 Mk .
Balingen : Dinkel 20—22 Mark, Haber 20 — 21 Mark.
Biberach : Weizen SO—22 Mark , Gerste 18 .80- 19 . 70 Mark,Haber 17 .20—18 . 40 Mark .
Bopfingen : Gerste 19 . 20—19 .80 Mark , Haber 17 bis

17 .60 Mark .
Ebingen : Dinkel 22 Mark , Haber neu 18 .90 Mark, alt

21 Mark , Kernen 21 .60 Mark.
Ehingen : Gerste 19—19 .60 Mark .
Giengen Br . : Weizen 21 . 40—22 . 40 Mark , Gerste 18 .80

bis 20 .20 Mark , Haber 17 :40 —18 .40 Mark .
Heidenheim : Kernen 21 .20—22 .60 Mark , Gerste 19 .60

bis 20 . 20 Mark, Haber 16 .80 - 18 Mark .
Langenau : Kernen 21 . 40—22 .40 Mark , Weizen 21 .40 bis

22 .40 Mark , Gerste 19—20 Mark , Haber 17 .60—18 Mark.
Reutlingen : Dinkel 16—19 . 40 Mark , Haber 17 . 60 bis

20 Mark .
Ravensburg : Haber 17 .50—19 .50 Mark .
Niedling « » : Gerste 19 . 20—20 . 20 Mark , Haber 17 .80

bis 19 Mark .
Saulgau : Kern« , Z2 Mark , Gerste 19 .20—19 .60 Mark.Ulm : Kernen 20—22.20 Mark , Dinkel 20 Mark , Weizen20 .80—22 . 60 Mark, RvtzgeN 18—25 Mark - Gerste 17 .40—20 Mk .,Haber 17 .40— 18 .60 Mark .
Urach : Dinkel 15 . 20—17 Mark , Haber 18- 19 .80 Mark.
Walds « « : Kernen 21 —21 .40 Mark, Gerste 19 .20—19 .60

Mark , Haber 18 .30—18 .90 Mark.
Winnenden : Haber 17 .60— 19 . 60 Mark .

Hopfen
Nürnberger Hop ^fenpreisZettelder letzten Woche-

Seit unserem letzten Bericht bkieb das Geschäft in den bis¬
herigen ruhigem Bahnen , denn der Vetkehr am Markt ist nochimmer durch die Zurückhaltung der Handelswelt ungünstig be- .
«influht , demungeeähtet atz« sind StiNrMMPg und Preise als '
fest zu bezeichnen . Preise kür SV Kktz. » M 7 . Sept . : Markt¬
hopfen 260—S10 Mark, Hauer tarier gering 240—280 Mark , do .
mittöl 305 —820 Mark , tw .' prima 385—935 Mark , Haklertauer
Siegelgut , prima 335—350 Mark, Württemberg « , prAna 360
bis 370 Mark , do. mittel SOO- 810 Mark , Elsaß« , prima 310
bis 315 Mark.

Di « Hopfönernte im Elsag
ist im ganzen Land im vollen Gang . An manchen Orten geht
sie bereits ihrem Ende entgegen . Im allgemeinen ist man nicht

unzufrieden . Es wird ein halber Ertrag geerntet . Was dem
Hopfen an Gewicht in diesem Jahre abgeht , wird durch die
hervorragende Qualität ersetzt . Sowohl nach Farbe als nachLupingehalt wird der elsässische Hopfen sich in diesem Jahrauf dem Weltmarkt besonders auszeichnen. Das Einkaufsge -
schäst gestaltet sich bereits sehr rege. Viele Vertreter bayeri¬
scher, aber auch französischer Firmen haben sich bereits in Ha¬
genau sowie in einer Reihe von Hopfenorten eingefunden . Fürdie Händler ist es nicht leicht, die nötigen Mengen znsammen-
zubringen , da vielt 'Pflanzer 2—3mal von ihrer Ernte ver¬
kaufen . Da die Hitze in den,Sandböden noch großen Schaden
anrichte, halt man dort 'die Pflücke Möglichst beschleunigt. Die!
Nachfrage ist überall eitte sehr -teste . Da die Preise recht höhstsind, wird von den Pflanzern rasch verkauft.

' Der Durch¬
schnittspreis bewegt sich im allgemeinen zwischen 260 und 280
Mark . Für hervorragend schöne Ware ist schon bis zu 300
Mark und darüber bezahlt worden. Geringe Ware wird zu240 Mark gehandelt . Selbst der rote ausgeblätterte Hopfengilt 160—170 Mark . Im allgemeinen zeigen die Preise ein«
steigende Tendenz . Bis zum Schluß der Pflücke dürsten etwa
s/i der Ernte verkauft sein. In Hagenau ist die Zufuhreine reg«. Für Primaware wird 300—330 Mark bezahlt , fürmittlere 270 —285 Mark . Die Zufuhr an Kundschaftshopsen be¬
trug am 8 . Vs . 337 Ballen , an Markthopfen 71 Ballen . Betsch -
d o r -f hat schon die Hälfte feines Gesamtertrags , der sich aufetwa 2500 Ballen beläuft , abgegeben. In den Riedgemein¬den haben viele Pflanzer törichter Weise einen großen Teil
ihrer Ernte zum Durchschnittspreis von 60—80 Mark per kau ft.
In Oberhofen wurden einzelne Käufe zwischen 270—280
Mark abgeschlossen . Die Pflanzer verlangen 300 Mark . ImKanton Hochfel den ist die Ernte beinahe beendet ; es wur¬den bis über 300 Mark bezahlt . Mehweiler hatte eine
starke Mittelernte ; bezahlt lvurde 240 —260 Mark .

Böblingen : Die Hopfenernte ist hier und im Be¬
zirk so ziemlich beendet. Die Meng« schlägt allenthalben zu¬rück, während Güte und Farbe ausgezeichnet sind. Die Preisein Stadt und Bezirk bewegen sich , je nach Qualität und Quan¬
tität , zwischen 270—290 und 350 Mark per Zentner meist nochmit Trinkgeld . Sackbare Ware ist noch vorhanden .

Horb : Hopfenabschlüsse werden aus dem Bezirk ge¬meldet : Wachendorf 20 Zentner je 300 Mark und 3—10 Mark
Trinkgeld , Rohrdorf ca . sechs Zentner 290 und 300 Mark , Müh-
ringen und Vollmaringen zu 300 Mark .

Rottenburg : Die Hopfenernte jst allgemein be¬
endet . Das gute Trockenwetter hat auch bis zur Stunde an¬
gehalten . Infolge dessen hat auch unser Produkt eine vorzüg¬
liche Farbe und die Qualität befriedigt die Käufer vollkommen.-
Bezüglich des Quantums müssen wir unsere frühere Schätzungvon 2000 bis 2200 Zentner auf 1800 Zentner reduzieren , da
der Hopfen beim Abwiegen noch sehr zurückschlägt . Am Ein¬
kauf beteiligt sich sowohl die Brauerwelt als auch der .Handel.
Bezahlt wird hier 300 Mark per Zentner und oft hoher Leihkauf.

Stuttgart : Der fetzte Hopfen markt im städtischen
Lagerhaus hatte eine Zufuhr von 63 Ballen . Verkäufer und
Käufer zeigten wenig Nachgiebigkeit — Indessen wurde dochder ganze Vorrat abgenommen und es sind die Preise gleich
geblieben : gute Ware 288 bis 300 M, mittlere 255 bis 270
M , wobei zu bemerken wäre , daß bei Bewertung einiger un¬
genügend getrockneter Ballen eine entsprechende Preisreduktion
stattfinden mußte . — Nächster Markt 18 September .

Unterjesingen : Der Ertrag an Hopfen geht be¬
deutend zurück . Käufe werden per Zentner zu 300 M nebst Trink¬
geld abgeschlossen .

Vom Gäu : Für schöne Ware von Späthopfen wur¬
den dieser Tage in verschiedenen Orten des Gäus bis zu 300
Mart per Zentner Nebst Trinkgeld erlöst.

*

Vieh - u«d Schweinemärkte .
Kqiacht - Hi-H-Warkt ptnttgart .

12 . September 18 ! 1.
Großvieh : Kälber : Schweine :

Zngetrieben 327 300 1085
Erlös aus '/> Kilo Schlachtgewicht :

OchfSn, 1. Qual ., von 86 bi? 90 Kühe 3. Qual ., von 60 ^ 70
3. Qua -' . — — 3. Qual. 40 . 50

Bullen I . Quat .. 7^ .. Kälber 1 . Qual.. ,, 94 . 93
3. Qual ., „ 70 » 73 3. Qual .. «8 . 93Stier « u. Jungr. 1. 85 88 3. Qual. 78 , 87
2. Quat., 81 .. 84 Schweine 1 . „ «8 „ 70
8. Quat., 76 „ 80 L . Qual ., 66 „ 68

Kühe 1. Qual .. — „ — S. lLual., 58 « 60
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

(Die Schweinepreise verstehen sich per Paar ).
Eppingen : Mrlchschweine 20—44 M . Läufer 42 bis96 Mark .

'
i

-»

Lde Maul- uu» Klauenseuche
ist weiter ausgebrochen in Döffingen , OA . Böblingen , und in
Wirrnis , Gde. Beuren , OA . Wangen .

— Kindermund ? Mr haben Wohnungsumzuv.
Mer Wandschmuck ist bereits in den Kisten verpackt. Me
Weine Traudi -ist unartig und wird daraus verwiesen , daiß
der Himmelvater lob

'
ihrer Unart zürnen wird.

' Wvvrküs
die Meine entrüstet anrwovtet: „Der sielst's ja gar nichts
der ist schon eingepackt !"
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Freiwillige Feuerwehr!
Wildbad.

Am 16 -, 17 m 13 . September begeht die
hiesige Feuerwehr das Fest des

SSjiihNM KkßkhkW
verbunden mit der

Weihe einer neuen Jahne
und erlaubt sich hiezu die verehrt. Ein¬
wohner und titl . Kurgäste ganz ergebenst
einznladen.

Anmeldungen zum Festessen ( 2 .SV Mk .)
wollen im Gasthof znm kühlen Brunne » gemacht
werden .

Verwaltungsrat
der Feuerwehr .

Pest -Programm
Samstag . äen 16 . September 1911

^ Abends ' ^8 vkr : 2apken8treic:li , 6araukkoIZen6 Lankett in derlurn -

^ !ia»s unter kreunälicker lgitvirlcunZ 6es Lieder -
krankes

^ Sonntag , cten 17 . September

d ^korZens ' »8 Okr : iLAv/ackie mit Löllerscküssen.
„ v . 9 Ulir ab : LmpkanZ cier auswärtigen Kameraden

M Vorm . ' !,I1 lllrr : Sammlung 6er kremden Leuerwekrenauk 6 . Kurplatr . ,

^ „ ll Ulir : Oebung 6er WUddader Leuerwelir <
^ Konrert 6e8 Kuroreke8ter8 in 6er Irinlrlialle

^ v . mittags 1 lltir ab : 6e8icktigung 6er Kgl . 8a6e -Linriek1ungen
M llär : pestessen im Oastbaua 2. Küblen Lrunnen
^ lgittaZessen in ver8ekie6enen Oastlräusern

„ 2 „ ^ukstellunZ 6e8 LestruZes aut dem Lalinkiokplatr
lgarseli 6ureb 6ie8ta61 auk6enLestplatr (lurnkalle )
6egrü88ung 6er LestZäste un6 Festrede
Weibe 6er Lakine

Im baute 6e8 Î aclim . 6e8icktigung 6er Kuranlagen un6 6er6ergbakn.
UnikormierteKameraden badenbabrprei8erm388igung

Abends 8 lllir : Lestball in 6er 1'urnballe .

Montag , cten 18 . September
Vorm . v . 10 Obr ab : Lrüliselioppen mit Konrert im Panorama -Notel

blaebm . 2 Nbr : Vollc8belu8tigung auk 6em Win6kok
^bmarscki mit Vlusik vom Neuerwebrmagarin

. (Lei ungün8tiger Witterung in 6er 1'urnballe .)

50 > > 50 !

zu den bekannt billigen Preisen
dauert nur « och wenige Tage .

H>I -S

„ Königin
Okarlottv "^ NiIil3iv « roin > ViI <jd3ä -

Die hiesige sr iwillige Feuerwehr hat zu ihrem
50 . Jubiläumsfeste

Einladung
an unseren Verein ergehen lasten und zwar :
s für Samstag , den 16 . September , abends 8 Uhr zum

Bankett in der Turnhalle , wozu auch die erwachsenen
Familienangehörigen freien Zutritt haben ,

d für Sonntag , den 17 . September , mittags 2 Uhr zum Festzug ,
hiezu Antreten dreiviertel 2 Uhr am Rathause und abends 8 Uhr
zum Festball in der Turnhalle .

Die Mitglieder werden ersucht , sich recht zahlreich an diesen Fest¬
lichkeiten zubeteiligem Der Vorstand .

Freiwillige Feuerwehr Wildbad .
Die Offiziere und Unteroffiziere der Feuerwehr werden ersucht ,

um Freitag , de« LS. September
abends 8 Uhr

im unteren Rathaussaale sich einfinden zu wollen , ebenso diejenigen
Herren , welche sich als Festordner für den 17 . September zur Ver¬

fügung stellen.
Das Kommando .

<xL8ttiÄU8 2ur 8iIdvrburK
^ iläbaä .

Nachfolgende Artikel sind bedeutend im Preise reduziert

für Ball und Theater von 1 an

in nur modernen Dessins von 2 an

jn Seide und Moires , in eleganter Ausführung mit 20

in Seide . Moiree . Satin etc von 3
^

^

Ü3l1 ) l0I ^ 1l ^ 0 DI 38611 Batist , Satin , Seide etc. von 2 an

Hlll6I ^ I31II6II in eleganter Ausführung mit 20 0 D363II

D3I363 D31lÄ86ll3ll6 in kurz und lang , weiß , schwarz u. farbig von I ^ Pfg . an

LinäHr Ullä V3IN 611 - 81 rümpt
'
o schwarz und farbig von 60 Pfg . an

D6I ^ 611 - 0 ^ 3V3ll6I1 ;n sämtlichen Formen von 45 Pfg . an

^
VsrHe « - e « , Mage « « .

«a 20 1* io/ . Rabatt

> König Karlstr . Villa de Ponte .

« «

Ein williges , ordentliches Mädchen ,
welches kochen und Hausarbeiten ver¬
sehen kann , wird gesucht.

Näheres in der Expd . ( 170

rreiballL .
Von SrnnstsK ul»6Ntl 5 Mir ab
ist gutss

8cIr no ! 6i86li

ru baksn «las pkuud ru 68 pfg .
«N es « cht zum 1 . Oktober

erfahrenesMLävdvu
für kleinen herrschaftlichen Haushalt
gegen hohe Vergütung .

Fra » Fabrik -Direktor

Woß
Dill -Weitzeustein b . Pforzh.

Nähere Auskunft erteilt
Fabrik -Direktor Schnitzer

Papierfabrik Wildbad .

Für Sonntag zur Aushilfe werden
2 Uääokon

oder Frauen znm Servieren
gesucht.

W M iBe « üc !>»

I
-

Gasthaus griiner Hof
Wildbad

1
Mkhelsuvvklj ScrmsLcrg

u . Sonntag
große

86 l » 1 a 6 li 1 parti «
wozu höflichst einladet

K . Wehrt -
6s38lk3U8 Lin1r36k1

Große Helle

Samstag «ud Sonntag
große

SctzLctctztpctTtie
mit neuem Sauerkraut

wozu höflichst einladet

Chr . Schund . 8

in divers . Preislagen
empfiehlt
Zr

per 1 . Oktober zu vermieten .

Chr . Bott , Hauptstr . 89.

Wer
-
tscHe

'
s

Zwieback -
Uindermehl

ärztlich und von titl . Hebammen
empfohlen als bestes leichtver -
danliches Nahrungsmittel für
kleine Kinder .
Prämiert mit goldener Medaille .

Zahlreiche Zeugnisse .
Jn ' /s -Pfd .-Paketen verpackt L40Pf .

nebst Gebrauchsanweisung .
Niederlage bei :

Carl Theurer , Drogerie, Wildbad .
Ende dieser, oder anfangs nächster

Woche trifft ein Waggon I » . saure

UystäpM
ein und nimmt B̂estellungen hierauf
entgegen

Karl Tubach.

Fahrräder
sowie alle Zubehörteile , liefert billigst

WilH . Wohnenbergev .

llvuto , k'rvLtaF

große

LchlochtzM
mit neuem Sauerkraut

wozu höflichst einladet

Hi? xomm

W . Wurz.

kovLorl - kroKr3m « r

? r6ita§ . Leu 15 . Lext -
naokm . 3 ^2 — 4 */r Vbr (^ ulaAsv )

1 . blit llörvorklang , blarsvb Kokut
2 . Onv . „ Ois lrrkakrt ums Olüelc" 8 upps
3 . ll?boatsr -(juaärillo 8 trsuss
4 . Wauäslbiiäsr , Potpourri 8 obsr 2
5 . i 4 Lr!so - V^g.l2sr Lilss
6. Llau ullä voiss , Polka prssvot

5— 6 Dbr absuäs (Kurplatz )
1 . Llarsob äsr kluvlauä . Rsitsrol .
2 . Ouvsrturs „ll?sll " Rossini
3 . Oorksollvalbsn , ^Valrsr 8 traus «
4 6 bor äor Prisäsnsbotvo . IVsgnor
5 . Paut . aus „vor ^ iläschütr " I-ort- ivA
6 . Visliivbvbsn , klarurka Kromsor,

ZgMLtLA , äsu 16 . Löxtsmdsr
11—12 Ddr vorm , (lkrillkdallo )

1 . Oboral : Valot will iob äir gsbsu .
2 . Ouvsrturs „Pauiska " Obsrubivi
3 . Ois R ^äropatsn , Vi^al^or Oungl
4 . Rilllsitung uuä 1 . 8 osu « äss 2 ^ vts aus

„ lauubaussr " Wagusr
5 . 8 pan . lkäuss M . 2 unä 5 Noosoowsk /
6. Oitb ^rambs, blanurka 8trauss

und der Lbrnh. H»st»«mnMn LuMruSort tu WlLLaL . BercmtwMtllL, U, «Mnhardt^ daMg ,
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